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Vorwort

In der Musikkultur, auch jener der Frühen Neuzeit, sind zwei Phänomene zu beob-
achten: Zum einen werden Elemente volksmusikalischen Ursprungs oder einfacher 
Struktur in einem kreativ-produktiven und sublimierenden Aneignungsprozess in die 
artifizielle Musik, in einen Zusammenhang des Kunsthaften, aufgenommen. Derart 
„Populares in der Musik“ impliziert und spiegelt im Werk und auch in dessen Auffüh-
rungspraxis eine Haltung des Volksverbundenen und Natürlichen. Zum anderen ge-
winnen Musikwerke, auch Musizierformen und am Musikprozess Beteiligte „Populari-
tät in der Musik“, werden populär, gemeinverständlich und beliebt. Derart dem Werk, 
Aufführungsformen und Akteuren Zuwachsendes ist als Resultat eines Zuschreibungs-
prozesses durch Produzenten, Distribuenten und Rezipienten, welche innerhalb ihrer 
Kommunikationssysteme auf den Rezeptionsprozess wirken, anerkannt. Komponisten 
und Dichter, Drucker und Verleger, Musizierende und Interpreten, Musikinstrumen-
tenbauer, Pädagogen, Hörer und Persönlichkeiten des gesellschaftlichen Lebens kana-
lisieren interagierend mittels verfügbarer Medien, Technologien und Kommunikati-
onsformen die Verbreitung von Produkten und Praktiken am freien Markt.

Neben diesen beiden musikkulturellen Phänomenen finden sich innerhalb des ak-
tuellen Musikgeschehens der Gegenwart die Bereiche der Aufführungspraxis und der 
Aufarbeitung des musikalischen Erbes im Spektrum dreier Tendenzen wieder: Erstens 
wird das musikwissenschaftliche Erkenntnisinteresse zunehmend auf Strukturen und 
Prozesse sowie deren Wechselwirkungen gerichtet, wobei Werke und Musizierformen 
auch aus der Perspektive der sie einbindenden kulturellen und kommunikativen Prakti-
ken betrachtet werden. Zweitens weisen stetig anwachsende Publikationsmengen mit in-
terdisziplinären Untersuchungen zur sogenannten historischen Popularmusikforschung 
und zur populären Musik als eigener Gegenstand der Musikgeschichtsschreibung auf die 
Aktualität dieser Themen im theoretischen Diskurs, und beide überzeugen durch das 
Verständnis von populärer Musik als medial geprägtes Kommunikationssystem.1 Und 
drittens sehen sich Musiker der historischen Aufführungspraxis selbst – auch Musikins-
titutionen wie Musikakademien oder Konzertveranstalter – innerhalb der starken Trends 
zur Bevorzugung der Rezeption leicht zugänglicher Musik sowie zur Auseinanderset-
zung mit Popularisierungstendenzen in der Musikszene und im Musikmarkt.

Da sich angesichts der skizzierten Spektren von Phänomenen und Tendenzen auch für 
den Bereich der historischen Aufführungspraxis bisher ungewohnte Fragestellungen 
ergeben, hatte die Musikakademie für Bildung und Aufführungspraxis im Kloster 
Michaelstein in ihrer XLII. Wissenschaftlichen Arbeitstagung vom 6. bis 8. Mai 2016 
zum Thema Populares und Popularität in der Musik eingeladen.

Anliegen dieser Tagung war es, für die Musikkultur von der Mitte des 16. bis  
in die Mitte des 19. Jahrhunderts die Phänomene des Popularen in der Musik und 
der Popularität der Musik hinsichtlich ihrer Ausprägungen sowie ihrer Kontrast- und 

1	 Unter den aktuellen Veröffentlichungen sei an dieser Stelle auf jene verwiesen, welche von Nils 
Grosch oder unter seiner Federführung herausgegeben wurden.
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Assimilationsfelder zu hinterfragen: Der Betrachtungszeitraum reichte prinzipiell bis 
in die Frühe Neuzeit, exemplarisch noch weiter bis ins Mittelalter zurück, und damit 
über den Zeitraum hinaus, in dem am Ende des 18. Jahrhunderts das Populäre als 
ästhetische Kategorie entdeckt wurde bzw. mit der bürgerlichen Musikkultur auch 
der Begriff der „populären Musik“ aufzuscheinen begann. Musikwissenschaftliche und 
ästhetische, auf materiale Eigenschaften und Werke bezogene Ansätze wurden kon-
frontiert und in Diskurs gebracht mit Prozessen um jeweils zeitgenössische Medien 
und Kommunikation als Kristallisationsmomente verschiedener Alltagspraxen und 
Schlüssel zum Verständnis für den Zuschreibungsprozess von Popularität. Dabei leg-
ten die Ausführungen den Fokus auf die artifizielle Musik (und grenzten sich damit 
von der Volksmusik im Sinne der Musikfolklore ab).

Eine kritische Auseinandersetzung mit der Geschichte des – vom Tagungsthema von 
vornherein zu differenzierenden – ideologisch-ästhetischen Begriffsfeldes „populäre 
Musik“ mündete zunächst in dem Vorschlag, dieses und auch den Begriff „Kunst“ als 
Kategorien (musik)wissenschaftlicher Forschung aufzugeben.

Dagegen zeitigte eine terminologische Reflexion auf das Populare und das Popu-
läre in der Kunstmusik seitens der historischen Musikwissenschaft weitere mögliche 
begriffliche Differenzierungen dieser Stil- bzw. Rezeptionskriterien; Bedeutungsnuan-
cen um die – immer mit Kommunikations- oder Transformationsgehalt verbundene – 
Popularität (beispielsweise ‚originäre‘, ‚intertextuelle‘, ‚simulierte‘ oder ‚authentische 
Popularität‘) weisen deutlich auf eine Qualität, die einer Komposition, gleich welcher 
Stilhöhe, durch unmittelbare oder nachepochale Rezeption zuwächst. Daraus resul-
tierende Beliebtheit von Musik ist in fließenden Übergängen von elitären Kreisen bis 
zu niederen Ständen zu beobachten. Wird Populares sublimiert in die Kunstmusik 
erhoben, lässt sich die Popularität des neuen ästhetischen Produkts vorzugsweise werk-
spezifisch erklären. 

Bereits in der Analyse von deutschsprachigen Vokalwerken der Spätrenaissance 
wird deutlich, wie Rückbezüge auf populare, traditionelle italienische Idiome von 
Frottola und Villanella die Popularität von damals modernen artifiziellen Kompo
sitionen – auch epochenübergreifend bis heute – befördern können, demnach das 
Populäre infolge des assimilierten Popularen in der Musik angelegt sein kann. Auch 
für Musik früher Epochen erweist sich das Populäre als Produkt eines Zuschreibungs-
prozesses durch Produzenten, Distribuenten und Rezipienten im dialektischen Ver-
hältnis zur Struktur des Produkts.2

Auch zweihundert Jahre später bieten populare  – einfache, sangbare, schlichte – 
kompositorische Gestaltungsmittel die Basis für populäre Rezeption: Die Wiener Lied‑ 
komposition der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts, welche im Band vielschichtig neu kon-
turiert wird, konnte auf der Grundlage eines spezifisch weiten lokalen Gattungskon-
textes eine nachhaltige Popularität erlangen. Simplifizierungen und Erweiterungen der 
Werke für die individuelle, vielfältige musikalische Aufführungspraxis entsprachen die-

2	 Vgl. zu dieser grundlegenden Charakterisierung des Populären in der Musik die Arbeit von Mecht-
hild von Schoenebeck, Was macht Musik populär? Untersuchungen zu Theorie und Geschichte populärer 
Musik, Frankfurt am Main 1987 (Europäische Hochschulschriften Reihe 36, Bd. 31).



Vorwort 9

sem Popularitätsideal in breiten Bevölkerungsschichten. Gleichzeitig trugen innerhalb 
des florierenden Singspiels – und unter verschiedenen, zwischen einfacher und kunst-
voller Literarisierung des Musiktheaters changierenden Auffassungen – jene Werke mit 
einfacher, kurzweiliger, empfindsamer Konzeption den populären Erfolg in sich.

Ein weiteres Beispiel für die über Jahrhunderte zu verfolgenden Leistungen der ge-
bildeten Elite für eine Popularität der Musik folgt einem Prozess aus der Überlieferungs-
geschichte des Liedes seit der Frühen Neuzeit: Ein Werk aus der Gelehrtendichtung 
fand über eine elitäre Rezeption, populär getragen von industriellen Mediensystemen, 
schließlich seit dem 19. Jahrhundert Eingang in die bürgerliche Musikkultur bzw. in die 
Folkszene, wobei man sich dabei in der Rückbindung von artifiziellen Kompositionen 
an ein nur vermeintliches „Volkslied“ in einer ‚fingierten Popularität‘ bewegte.

Das kommunikative Potenzial von unterhaltender und alltagsausgleichender Mu-
sik, kulturpolitisch motiviert und funktionalisiert zu sein, reicht von der Frottola als 
„Elite-Schlager der italienischen Renaissance“3 bis zur Hausmusik in nachreforma-
torischen Jahrhunderten. Eine besondere gesellschaftspolitische Dimension erreichte 
das öffentliche Kommunikationsgefüge in der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts, in dem 
die Popularität der Virtuosen zu einem Teil bürgerlicher Emanzipationsbewegungen 
avancierte. Dem dabei explodierenden Markt von Musikalien und Merchandising-
Waren hatten seit den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts auch Verlage den Boden  
bereitet mit einem technologisch fortgeschritten produzierten und massenhaft ange-
nommenen Angebot von in Mode gekommenen leichten Stücken für die alltägliche 
Freizeitgestaltung einer wachsenden Musikliebhaberschaft.

Im stetig zunehmenden Bedürfnis nach sensationellen Unterhaltungserlebnissen 
verbreiteten Nationalsänger-Gesellschaften in Europa und Amerika beliebte Stücke  
alpenländischer Prägung, lockten musikkulturelle Besonderheiten wie die Mädchen- 
und Frauenorchester an den venezianischen Ospedali mit ihrer touristischen Attrakti-
vität Reisende in den fernen Süden, fanden reisende Damenkapellen ihre Musizier- und 
Erwerbsmöglichkeiten in der mehr und mehr kommerzialisierten Unterhaltungskultur.

Aspekte des Popularen erscheinen nicht sozial schichtenspezifisch. Für die Musik der 
Frühen Neuzeit sind jedoch unter wenigen Quellentypen insbesondere ikonografi-
sche und organologische Zeugnisse geeignet, Elemente volksmusikalischen Ursprungs 
oder einfacher Struktur in und aus niederen Ständen greifbar machen können.

Dabei zu beobachtende ständeübergreifende Rezeptionsmomente, sei es durch die 
Anwesenheit Adliger bei bäuerlichen Dorffesten oder die Hinzuziehung von Musikern 
mit popularen Musikinstrumenten in die höfische Repräsentationskultur, können Indi
zien des Transferprozesses von Popularem in die artifizielle Musik und Musiziersphäre, 
Teil einer bewussten Vermischung sozial differenzierter Lebensentwürfe sein. Dennoch 
ist in der Binnenstruktur dieser Assimilierungen dann auf einer sozialen Ebene mit 
deutlicher Differenzierung der popularen und artifiziellen Klangbilder und Spielpra-
xen zu rechnen, um gerade das Andere als Besonderheit herauszustellen.

Neben dem Dudelsack standen im 17. Jahrhundert auch einfache Flöteninstru-
mente symptomatisch für das Instrumentarium der ärmsten Schichten; die Verschrift-

3	 Zitat von Sabine Meine aus ihrem Beitrag in diesem Band.
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lichung dazugehörigen Musizier-, Tanz- und Liedgutes eröffnete die Möglichkeit zu 
dessen Aneignung in der artifiziellen Musik, zu dessen Verbreitung und Popularität. 

Dagegen weist die Verwendung der Violine als eines der Viola-da-braccio-Ins
trumente in der Frühen Neuzeit eine große soziale Spannweite auf. Über die doku-
mentierten Assimilationen ihrer popularen Spielpraktiken in der Kunstmusik können 
volksmusikhafte Spielweisen der Bierfiedler einerseits nachvollzogen, andererseits ihre 
bewusste Entdeckung, Erschließung und Anwendung in der Aufführungspraxis zu 
einer pointierteren Interpretation und einem originelleren populären Ton führen. Für 
dieses Instrument, welches „durch die Skordatur für alle Dudelsäcke die Stimmung 
parat hält“,4 reicht das Repertoire für populare Spielpraktiken bis zum „Prélude“ des 
Te Deum D-Dur (H 146) von Marc-Antoine Charpentier, dessen Thema heute als 
Eurovisionsfanfare bekannt und medial weit verbreitet ist. In einem Referat Bierfiedler 
und Kunstgeiger – Die Praxis des popularen Violinspiels im 17. und 18. Jahrhundert und 
ihre Einflüsse auf die Kunstmusik wurde mit musikalischen Demonstrationen überzeu-
gend diese Spielpraxis des Popularen von jener Ausführung ohne volksmusikalische 
Elemente differenziert und damit auch ein Plädoyer deutlich, in der Spielweise artifi-
zieller Musik das Populare bewusster auszuloten und zu berücksichtigen.

Im weiteren Sinne betrifft der damit verbundene Zusammenhang des aufführungs-
praktisch Popularen mit einer (nachfolgend zu unterstellenden) populären Rezeption 
eines der grundlegenden Kriterien der Popularität, den Sound. Durch ihn, ein spezi-
fisches Klangbild, eine unikale Klangwirkung, können Interpreten, aber auch Werke, 
Gattungen oder Besetzungsformationen eine reizvolle Einmaligkeit oder eine allge-
meine Beliebtheit erlangen. Diese auditive Komponente wurde während der Tagung 
verschiedentlich berücksichtigt, und trat in Verbindung mit der populären Aura um 
die Bläser- und Militärmusik nochmals hervor: Ein abschließender Beitrag beleuch-
tete beide Tagungskategorien, die Aspekte des Popularen und des Populären, in ihren 
Verschränkungen analytisch und rezeptionsgeschichtlich exemplarisch an einem Mu-
sikprozess in der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts, am Ausgang des Tagungsrahmens, um 
mit den offenen Fragen „Wie viel ‚Kunst‘ verträgt […] ein populäres Genre, und wie 
viel ‚Populares‘ verträgt die Kunst?“5 zukünftig weiterführende Diskurse anzuregen. 

Der rege Diskurs zum Tagungsthema, seinen darin immer wieder aufscheinenden 
Ambivalenzen und Dichotomien, wurde getragen von Spezialisten der Musikwissen-
schaft, Literaturwissenschaft, Geschichtswissenschaft, Musikinstrumentenkunde, Er-
ziehungswissenschaft, von Musikern der historischen Aufführungspraxis, von Beiträ-
gen aus der musikwissenschaftlichen Medien-, Gender- und Bläsermusikforschung. 
In den Band konnte auch ein geplanter, aber krankheitsbedingt nicht referierter Bei-
trag aus der Tanzwissenschaft aufgenommen werden.

Auch in dieser fachübergreifenden Arbeitstagung beanspruchte die wissenschafts-
verbundene Musikpraxis mit musikalischen Demonstrationen und Konzerten ihren – 
für Michaelsteiner Konferenzen charakteristischen – hohen Stellenwert.

4	 Zitat aus dem Referat von Volker Möller während der Tagung.
5	 Siehe dazu den Beitrag von Achim Hofer in diesem Band.
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Bereits in der musikalischen Eröffnung Am Hof und in der Schenke – Hits für 
Jedermann wurde Populares in der artifiziellen Musik sowie populär Gewordenes ver-
schiedener Zeiten und Länder hörbar, nicht nur durch ausgewählte Kompositionen, 
sondern ebenso durch das eingesetzte Instrumentarium.

Die Aufführung der Madrigalkomödie L’Amfiparnaso  – Comedia Harmonica 
brachte ein Werk auf die Bühne, welches Orazio Vecchi für die Unterhaltung der 
italienischen höfischen Aristokratie schuf. Die aus heutiger Werkbetrachtung – es 
handelt sich original um eine „Erzählung“ in vierzehn fünfstimmigen Madrigalen – 
zunächst zu hinterfragende Zuordnung zum Popularen oder Populären war bereits 
Gegenstand der Musikliteratur; und Sabine Meine löste die Ambivalenz zwischen 
der Auffassung, „daß dies keine populäre Unterhaltung, sondern ein hochstilisiertes 
Virtuosenstück für Kenner ist“6 und der Beurteilung „als Teil einer Abendveranstal-
tung mit beliebigem Publikum“7 im sozial- und kulturwissenschaftlichen Kontext des 
Werkes auf: Die „Madrigalkomödien [fügten sich] in eine Spielkultur […] [und man] 
darf sich vorstellen, dass [sie] für elitäre Kreise akademischer Laien geschrieben wur-
den, die sich selbst ihr eigenes Publikum waren.“8 Innerhalb der kompositorischen 
Madrigal-Form gestaltete Vecchi Szenen durchaus popular, z. B. mit Elementen der 
Villanella, und komponierte eine „hörbare“ Komödie in für ihn würdiger Verbindung 
von Musik und Poesie und volkstümlicher Sprachgestaltung für die Mittelschicht 
zwischen Ungelernten und strengen Gelehrten. Das Werk erlebte nach seiner Druck-
veröffentlichung 1597 – im Zuge seiner Beliebtheit außerhalb des Hofes – weitere 
Verbreitung und Popularität durch vereinfachende Bearbeitungen.

Während der Tagung wurde im Anschluss an Sabine Meines Vortrag über Popu-
läre Spiele mit den höfischen Normen in Frottola und Madrigalkomödie und in Vorbe-
reitung der Aufführung in einer Diskussionsrunde mit der Referentin, dem Pantomi-
menkünstler Wolfram von Bodecker und dem künstlerischen und konzeptionellen 
Leiter der Aufführung Ercole Nisini das Anliegen der neuen Inszenierung erörtert. 
Während der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts war die italienische Commedia dell’arte 
vor allem als szenische Darstellungsform populär. Vecchi versuchte zwei Neuerungen: 
Er verband dieses typisierte Stegreiftheater mit dem Madrigalsatz und legte in seinem 
Werk den Fokus auf das Hören (das Schauspiel sollte nun durch das Ohr, nicht durch 
das Auge, in den Geist eindringen). Wurde damit ein Popularisierungsprozess vom  
Sehen zum Hören vollzogen, reagierte die Inszenierung des 21. Jahrhunderts noch-
mals auf geänderte, nun in entgegengesetzter Richtung verlaufende Wahrnehmungen 
und versah in einem weiteren Popularisierungsakt die ursprüngliche vokale Madri-
galkomödie – in Anlehnung an historische Aufführungspraxen – mit reichhaltigem  
Instrumentarium sowie mit feinen bewegten Bildern des Pantomimenspiels. Auch 

6	 Ludwig Finscher, Volkssprachliche Gattungen und Instrumentalmusik, in: Ludwig Finscher (Hrsg.), Die 
Musik des 15. und 16. Jahrhunderts, Teil 2, Laaber 1990, S. 490 (Neues Handbuch der Musikwissen-
schaft, Bd. 3,2).

7	 James Haar, Madrigal, in: MGG2, Sachteil Bd. 5, Kassel usw. 1996, Sp. 1558.
8	 Sabine Meine, Ernst im Spiel. Orazio Vecchis Madrigalkomödien, in: Gattungsgeschichte als Kulturge-

schichte. Festschrift für Arnfried Edler (Hrsg. Christine Siegert, Katharina Hottmann, Sabine Meine 
u. a.), Hildesheim usw. 2008, S. 26 f. (Ligaturen. Musikwissenschaftliches Jahrbuch der Hochschule für 
Musik und Theater Hannover, Bd. 3).
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diese Adaption wird mit dem Ansinnen Vecchis konform gehen, die Komödie (mehr) 
an das Gefühl (als an die Moral) zu richten.

Nachdem mit einer weltlichen italienischen Vokalgattung exemplarisch die Mu-
sik in nationalen Lebensstilen des 16. Jahrhunderts ein aktuell popularisiertes Podium 
erhalten hatte, war langfristig im Veranstaltungskonzept auch die Musik als Inszenie-
rung von Lebensstil im 19. Jahrhundert vorgesehen. Ein zentrales Referat in diesem 
Themenkreis brachte Die Popularität des Virtuosen als Politikum am Beispiel der Per-
formanz des sensationellen Virtuosen-Stars Franz Liszt in die Diskussion. Und der 
inszenierte Salon innerhalb der Michaelsteiner Musikausstellung KlangZeitRaum bot 
den dazugehörigen Rahmen für eine Soiree Göttliches Klavierspiel im Salon als einem 
damaligen Kommunikationsraum und Mittelpunkt des kulturellen Lebens. Klavier-
werke von Ludwig van Beethoven, Franz Liszt und Frédéric Chopin ließen populare 
und populäre Klangbilder vom hochvirtuosen Bravourstück bis zur kleinen lyrischen 
Klavierpoesie entstehen.9 Dankenswerterweise übernahm für den erkrankten Hardy 
Rittner kurzfristig Tobias Koch die Ausführung dieses speziell konzipierten Programms.

So ermöglichte die thematische Vielfalt in der Konferenz anhand verschiedener 
Gattungen, Akteure und Prozesse auch Einblicke in verschiedene Epochen, von Mu-
sik in nationalen Lebensstilen des 16. Jahrhunderts bis zur Musik als Inszenierung 
von Lebensstil im 19. Jahrhundert. Innerhalb dynamischer Wechselbeziehungen von 
Popularem und Popularität in der Musik versuchte der Tagungsdiskurs auch, mit kul-
turgeschichtlichem Zugriff auf sozial differenzierte Lebensentwürfe das weiter gefasste 
Erkenntnisinteresse auf die historische Aufführungspraxis als Kulturpraxis zu lenken.

Die  XLII. Wissenschaftliche Arbeitstagung war im Kloster Michaelstein ein zen-
trales Projekt innerhalb des Jahresthemas „Populäre Musik“, welches im Programm 
der Musikakademie ganz unterschiedliche Gestaltungen in Konzerten und Kursen 
mit beliebter Musik aus sechs Jahrhunderten fand. Eigens für diese Jahresthematik 
wurde in Michaelstein eine Sonderausstellung Ein neues Zeitalter der Musik – Vom 
Phonograph zum Radio entwickelt, deren Besichtigung während der Tagung zum er-
weiterten Austausch über die Popularität von Musik beitrug.

Die Konferenz erfreute sich in der Entwicklung und Vorbereitung wertvoller kol-
legialer Anregungen und Überlegungen. Für ein außerordentliches Interesse an der  
Tagung, für die aufgeschlossenen Diskussionen und engagierten Mitwirkungen wäh-
rend der Veranstaltung sei allen Referenten und Künstlern herzlich gedankt. Die Vor-
bereitung der Drucklegung dieses 85. Bandes der Reihe Michaelsteiner Konferenzbe-
richte wurde dankenswerterweise durch die wissenschaftlich umsichtige Redaktion von 
Hendrik Dochhorn begleitet. Dank gilt ebenfalls den Mitgliedern des Stiftungsbeirates 
der Stiftung Kloster Michaelstein – Musikakademie Sachsen Anhalt für Bildung und 
Aufführungspraxis, deren Engagement für das Michaelsteiner Wirkungsspektrum zum 
internationalen Ansehen des Klosters Michaelstein kontinuierlich beiträgt.

Michaelstein, im Sommer 2017	 Ute Omonsky

9	 Nähere Ausführungen von Ercole Nisini oder Ute Omonsky zur musikalischen Eröffnung, zur Auf‑ 
führung der Madrigalkomödie und zur Salon-Soirée finden sich im Programmheft zur Tagung.
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Prof. Dr. Christian Ahrens, geboren 1943 in Berlin; Studium der Musikwissenschaft 
und Romanistik an der Freien Universität Berlin; 1970 Promotion mit einer 
Arbeit zur instrumentalen Volksmusik der Türkei; 1979 Habilitation an der 
Ruhr-Universität Bochum mit einer Arbeit über die Musik der Pontosgrie-
chen sowie der Graecophonen in Süditalien; 1984–2008 apl. Prof. an der 
Ruhr-Universität Bochum. Veröffentlichungen zu musikethnologischen The-
men (Italien, Griechenland, Türkei und Korea), zur Instrumentenkunde (vor-
nehmlich Blas- und Tasteninstrumente) und zur Musikgeschichte des 18. und  
19. Jahrhunderts. Herausgeber der Tagungsbände der instrumentenkundli-
chen Symposien im Rahmen der Tage Alter Musik in Herne. Seine neueste 
Monografie Die Weimarer Hofkapelle 1683–1851. Personelle Ressourcen – 
Organisatorische Strukturen – Künstlerische Leistungen (Schriften der Academia 
Musicalis Thuringiae, Bd. 1) ist 2015 im Studio Verlag in Sinzig erschienen.

Annkatrin Babbe M. A./M. Ed., Studium der Musik, Germanistik und Angewandten 
Musikwissenschaft (Universität Oldenburg). Seit April 2013 wissenschaftli-
che Mitarbeiterin im Sophie Drinker Institut Bremen. Derzeit Doktorandin 
an der Universität Oldenburg (Thema: Instrumentalausbildung an den Kon-
servatorien in Wien und Prag im 19. Jahrhundert).

	 Clara Schumann und ihre SchülerInnen am Hoch’schen Konservatorium in 
Frankfurt a. M., Oldenburg 2015 (Schriftenreihe des Sophie Drinker Instituts, 
Bd. 11). – „Ein Orchester, wie es bisher in Europa noch nicht gesehen und gehört 
worden war“. Das „Erste Europäische Damenorchester“ von Josephine Amann-
Weinlich, Oldenburg 2011 (Schriftenreihe des Sophie Drinker Instituts, Bd. 8).

Prof. Dr. Axel Beer, geboren 1956 in Fulda. Studium in Frankfurt am Main (Musik
wissenschaft, Lateinische Philologie, Historische Hilfswissenschaften). 1987 
Promotion; anschließend Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Musikwissen
schaftlichen Institut der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, dort 
1995 Habilitation (Musik zwischen Komponist, Verlag und Publikum, erschie-
nen 2000), seitdem Professor für Musikwissenschaft an der Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz. Forschungsschwerpunkt: Rahmenbedingungen 
des Musikschaffens in der Neuzeit, insbesondere Geschichte des Musikver-
lagswesens.

Dr. Gundela Bobeth, M.A., Studium der Musikwissenschaft, Geschichte und Lateini-
schen Philologie in Hamburg und Basel, 2004 Promotion an der Universität 
Basel mit einer in der Reihe Monumenta Monodica Medii Aevi erschienenen 
Arbeit über mittelalterliche Klassikergesänge. Nach Tätigkeiten als Universi-
tätsassistentin am Basler Musikwissenschaftlichen Institut sowie am Institut 
für Musikwissenschaft der Universität Wien seit 2013 Arbeit an einem vom 
Schweizerischen Nationalfonds geförderten Habilitationsprojekt zur Wiener 
Liedkultur um 1800 an der Universität Zürich. Weitere Forschungsschwer-
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punkte: Musik- und Kulturgeschichte des Mittelalters und der Renaissance, 
Sprachvertonungen im 18. und 19. Jahrhundert, musikalische Antikenrezep-
tion sowie Grundfragen der Musikhistoriographie.

Prof. Dr. Wolfgang Braungart, bis 1982 Studium der Germanistik, Kunstgeschichte, 
Philosophie und Kunstpädagogik sowie Werken/Arbeitslehre an den Univer-
sitäten Gießen, Zürich, TU Braunschweig und an der Hochschule für Bil-
dende Künste Braunschweig. 1986 Promotion an der TU Braunschweig zum 
Dr. phil. mit der Arbeit Ordnung und Integration. Zum Wandel der frühneu-
zeitlichen Utopie promoviert. 1985–1995 zunächst Wissenschaftlicher Mit-
arbeiter, dann Wissenschaftlicher Assistent an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen. Dort 1994 Habilitation mit der Arbeit Ritual und Literatur. 1996 
Ruf auf die Professur für Allgemeine Literaturwissenschaft und Neuere deut-
sche Literatur an der Universität Bielefeld. 2003 Max Kade-Gastprofessur an 
der University of Notre Dame, 2009 und 2013 Gastprofessuren in Indien an 
der Delhi University und an der Jawaharlal Nehru University sowie Doon 
University in Dehradun. Verschiedene Forschungsaufenthalte und Gastpro-
fessuren in Japan. 2012/2013 Gastprofessur an der Shanghai International 
Studies University. Wirksam in Beiräten verschiedener kultureller Gesell-
schaften und Zentren, seit 2009 zudem als erster Vorsitzender der Stefan-
George-Gesellschaft e. V. Bingen. 

	 Vielfältige Forschungsinteressen in der Neueren deutschen Literatur und der 
Allgemeinen Literaturwissenschaft, u. a. in Verbindung mit Religion, bilden-
der Kunst und populärer Kultur, dokumentieren sich in seinen umfassenden 
Publikationen. www.uni-bielefeld.de/lili/personen/braungart.

Prof. Dr. Kathrin Eberl-Ruf, Studium der Musikwissenschaft an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg (Diplom), daneben Studium an der Evangeli-
schen Hochschule für Kirchenmusik (C-Kantor-Abschluss), 1990 Promotion 
mit einer Arbeit Zur Entwicklung der elektroakustischen Musik in der DDR 
unter besonderer Berücksichtigung kompositorischer Gestaltungsweisen, ab 1990 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Musik, Abteilung Musikwis-
senschaft, der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 2008 Habilitation 
zum Thema Musik und bürgerliches Bewusstsein. Untersuchungen zur Stellung 
und Funktion des städtischen Musikers im ausgehenden 18. und frühen 19. Jahr‑ 
hundert, Privatdozentin, 2012 Ernennung zur außerplanmäßigen Professorin. 
Forschungsschwerpunkte: Sozialgeschichte der Musik, mitteldeutsche Musik-
geschichte, musikalische Entwicklungen des 20./21. Jahrhunderts, Musikiko-
nographie.

Dr. Dr. Michael Fischer, geboren 1968 in Heidelberg, Studium der Geschichte und 
der Theologie in Freiburg im Breisgau, Promotionsstudium in Mainz. 2003 
Promotion in Theologie (Freiburg), 2013 Promotion in Literaturwissenschaft 
(Bielefeld). Seit 2004 beim Deutschen Volksliedarchiv in Freiburg als Wissen-
schaftler tätig, seit 2014 Geschäftsführender Direktor des neugegründeten 
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Zentrums für Populäre Kultur und Musik an der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg.

	 Forschungsschwerpunkte: Geschichte populärer Kultur und Musik seit der 
Frühen Neuzeit, historische Liedforschung, Mediengeschichte populärer Mu-
sik, nationale Sinnstiftungen durch Musik, Geschichte christlicher Kultur und 
Musik, Kirchenlied und Gesangbuch.

Prof. Dr. Jürgen Heidrich, geboren 1959 in Osterode (Harz). Studium an der Staat-
lichen Hochschule für Musik und Theater Hannover, Abschluss mit Dip-
lomprüfung 1983. Anschließend Studium an der Georg-August-Universität 
Göttingen (Musikwissenschaft, Mittlere und Neuere Geschichte, Lateinische 
Philologie des Mittelalters), 1992 Promotion. Ab 1993 Wissenschaftlicher  
Assistent am Musikwissenschaftlichen Seminar der Universität Göttingen.  
Habilitation 1999, danach Oberassistent. Lehrstuhlvertretungen in Bern 
(Sommersemester 2002) und Münster (2002–2003/04); seit Sommersemes-
ter 2004 Lehrstuhl für Musikwissenschaft an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster. Publikationen zur Musikgeschichte des 13. bis 20. Jahr-
hunderts. Mitglied der Musikgeschichtlichen Kommission, Beiratsmitglied 
der Internationalen Heinrich-Schütz-Gesellschaft und des Joseph-Haydn-
Instituts e. V.; ordentliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen.

Prof. Dr. Dietrich Helms, Professor für historische Musikwissenschaft und Prodekan 
des Fachbereichs für Erziehungs- und Kulturwissenschaften an der Univer-
sität Osnabrück. Studium der Musikwissenschaft, Anglistik und Soziologie 
an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, der University of East  
Anglia (Norwich, UK) und der Universität Oxford. Promotion mit einer 
Arbeit über die Musik am englischen Hof des 16. Jahrhunderts an der Uni-
versität Münster. 1997–2006 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Musik und Musikwissenschaft der Universität Dortmund, dort 2004 Habi-
litation mit einer Arbeit zur Rezeptionsästhetik populärer Musik. Seit 2005 
Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Popularmusikforschung e. V. (GfPM); 
bereits seit 2003 Mitherausgeber ihres Jahrbuchs Beiträge zur Popularmusik-
forschung. Aktuelle Forschungsschwerpunkte: Musik im Ersten Weltkrieg, 
Musik und Bildung in der Frühen Neuzeit, Medien- und Kommunika
tionsgeschichte der Musik, Analyse populärer Musik, Musiktheater für Kin-
der und Jugendliche. Publikationsliste unter www.musik.uni-osnabrueck.de/ 
forschung/historische_musikwissenschaft.html. 

Prof. Dr. Achim Hofer, geboren 1955 in Oberhausen. Studium der Fächer Musik, 
Germanistik und Pädagogik in Paderborn. Nach dem I. und II. Staatsexa-
men u. a. Studium der Musikwissenschaft in Detmold und Mainz, dort Pro-
motion 1987 mit der Arbeit Studien zur Geschichte des Militärmarsches. 1992 
Buchpublikation Blasmusikforschung. Eine kritische Einführung. 1981–1999 
im Schuldienst, 1994–1999 Lehrtätigkeit an der Universität Dortmund und 
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an der Robert Schumann-Hochschule Düsseldorf; seit 1999 Professor für 
Musikwissenschaft und Musikpädagogik am Campus Landau der Universi-
tät Koblenz-Landau. Forschungsschwerpunkte: Harmoniemusik, Blas-, Blä-
ser- und Militärmusik, Musikeditorik; derzeit in einem DFG-Projekt befasst 
mit der Herausgabe der Briefe und Schriften Wilhelm Wieprechts.

Ao.Univ.Prof. Mag. Mag. Dr. Klaus Hubmann, geboren in Graz, Studium Fagott, 
Musikwissenschaft und Germanistik in Graz und Wien. Seit 1987 Hoch-
schulassistent, seit 2000 Ao.Univ.Prof., 2000–2005 und wieder seit 2010 
Vorstand des Instituts für Alte Musik und Aufführungspraxis an der Uni-
versität für Musik und darstellende Kunst in Graz. Mitglied des Grazer Blä‑ 
serquintetts und des Ensembles für Neue Musik „szene instrumental“; als 
Spieler von historischen Fagotten (vom Dulzian bis zum spätromantischen 
Fagott) Mitglied mehrerer Ensembles für Alte Musik (u. a. Wiener Akade-
mie, Concilium musicum Wien, Neue Hofkapelle Graz, Harmonia antiqua). 
Gründer und Leiter des Renaissancemusikensembles „Catkanei – Studio für 
Alte Musik, Graz“ und des Vokalensembles „a più voci“. Konzerte in ver-
schiedenen Ländern Europas, in Südostasien, Indien, Kanada, Guatemala, 
Mexiko, Tunesien, Ägypten etc. Wissenschaftliche Publikationen zu allge-
mein aufführungspraktischen Fragen, zur Steirischen Musikgeschichte oder 
zu Spieltechnik und Literatur für Bläser.

Prof. Dr. Esther-Beate Körber, geboren 1957, Studium der Geschichte, Germanistik  
und Pädagogik an der Universität Tübingen, dort Promotion zum Thema  
Joseph Görres und die Revolution 1986; habilitiert für Neuere Geschichte an 
der FU Berlin 1993, apl. Professur 2000; in den letzten Jahren Durchführung 
mehrerer Forschungsprojekte zu Medien und Publizistik der Frühen Neuzeit.

o.Univ.Prof. MMag. Dr. Hartmut Krones, geboren 1944 in Wien. Studium der 
Musikwissenschaft (Dr. phil.), Germanistik, Pädagogik und Musikerziehung 
(Lehramt, Mag.) sowie Gesangspädagogik und „Lied und Oratorium“ (Mag. 
art.) an der Universität Wien sowie an der dortigen Akademie (heute Uni-
versität) für Musik und darstellende Kunst. Seit 1970 Unterrichtstätigkeit  
an dieser Universität, seit 1987 o. Hochschul- bzw. (seit 1998) Universi-
tätsprofessor und Leiter der Lehrkanzel „Musikalische Stilkunde und Auf-
führungspraxis“ sowie einer Gesangsklasse, seit 1996 zusätzlich Leiter des 
Arnold-Schönberg-Institutes. 2002–2013 Leiter des „Institutes für musika-
lische Stilforschung“ mit den Abteilungen „Stilkunde und Aufführungspra-
xis“ sowie „Wissenschaftszentrum Arnold Schönberg“. Seit 2008 Vorsitzen-
der des wissenschaftlich-künstlerischen Beirates bzw. des Stiftungsbeirates 
der Stiftung Kloster Michaelstein.

	 Mitarbeiter u. a. der Enzyklopädie Musik in Geschichte und Gegenwart (Fach-
beirat für das Gebiet Österreich/20. Jahrhundert), des New Grove Dictionary 
sowie des Historischen Wörterbuchs der Rhetorik. Zahlreiche Publikationen zu 
den Forschungsgebieten Aufführungspraxis Alter und Neuer Musik, Musi
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kalische Symbolik und Rhetorik sowie zur Musik des 20. Jahrhunderts (ein-
schließlich Exilforschung).

Prof. Dr. Sabine Meine, seit 2014 Professorin für Historische Musikwissenschaft an 
der Universität Paderborn/HfM Detmold und ab 2017 an der HfMT Köln. 
Zuvor Direktorin des Deutschen Studienzentrums in Venedig (www.dszv.it). 
1998 Promotion mit einer Arbeit über René Leibowitz (1913–1972) und zur 
Rezeption der Zwölftonmusik in Paris (Ein Zwölftöner in Paris). 2007 Habi-
litation mit einer Monographie zur Frottola, höfischer Vokalmusik an Höfen 
Italiens 1500–1530; 2009–2011 Leitung eines DFG-Forschungsprojekts zum 
Salon der Nadine Helbig, einem deutsch-römischen Musiksalon des späten 
19. Jahrhunderts. Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Hochschule für 
Musik, Theater und Medien Hannover und am Deutschen Historischen In-
stitut in Rom (musikgeschichtliche Abteilung).

	 Betrachtung der Musik in ihrem weiten Bedeutungsraum – in ihren Bezie-
hungen zu anderen Künsten und Wissensbereichen und in ihrer Bedeutung 
für soziale Prozesse – aus einer dezidiert kulturwissenschaftlichen Perspek-
tive. Fragen nach der Bedeutung von Musik in Aneignungs-, Transfer- und 
Austauschprozessen. Schwerpunkte: Musikkultur der Renaissance und der 
Moderne in Italien und Frankreich.

Volker Möller begann mit 5 Jahren mit dem Violinspiel, gewann mehrfach den ost-
deutschen Musikwettbewerb „Junge Talente“, wurde an die Spezialschule für 
Musik in Dresden delegiert und durfte schließlich ein Violinstudium an der 
Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ in Berlin aufnehmen. Die Entdeckung 
der einzigen LP des Ensembles „Musica Antiqua Köln“, derer man in der 
DDR habhaft werden konnte, und der Fall der Mauer erlösten ihn jedoch von 
der scheinbar vorherbestimmten Orchesterlaufbahn, und eröffneten ihm – 
von unkonventionellen Ideen schon damals magisch angezogen – ganz neue 
Perspektiven. Es folgten autodidaktische Studien zur Alten Musik, der Besuch 
von Meisterkursen und ein Barockviolinstudium in Frankfurt/Main. Die in-
tensive Konzert- und Aufnahmetätigkeit mit „Musica Antiqua Köln“ und die 
Zusammenarbeit mit Reinhard Goebel 1995–2002 führten ihn als Geiger 
und Bratschist der Solistenformation des Ensembles rund um den ganzen 
Globus. 2003 gründete Volker Möller „NeoBarock“ und gewann mit diesem 
Ensemble 2014 den begehrten ECHO Klassik. Die unkonventionellen Ideen 
sprudeln bis heute, deshalb braucht man bei „NeoBarock“ keine Dramatur-
gen, Texter oder Imageberater. Hier wird noch selbst gedacht und gearbeitet – 
das Ergebnis: exklusiv, authentisch und unverkennbar „NeoBarock“.

Prof. Dr. Nina Noeske, Studium der Musikwissenschaft, Philosophie und Musikpra-
xis in Bonn, Weimar und Jena. 2005 Promotion über Neue Instrumentalmu-
sik in der DDR, anschließend Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Hoch-
schule für Musik „Franz Liszt“ Weimar (Leitung einer Nachwuchsgruppe 
zur „Neudeutschen Schule“). 2007–2011 Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
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im Forschungszentrum Musik und Gender an der Hochschule für Musik, 
Theater und Medien (HMTM) Hannover. 2012 Professurvertretungen in 
Hannover und an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg. 2014 
Habilitation an der HMTM Hannover mit einer Diskursanalyse von Liszts 
Faust-Symphonie. 2012–2014 Assistenzprofessorin für Musikwissenschaft 
an der Universität Salzburg, seit Oktober 2014 Professorin an der Hoch-
schule für Musik und Theater Hamburg. Forschungsschwerpunkte: Musik/
Kultur vom 18. bis 21. Jahrhundert (u. a. Musik in der DDR, Franz Liszt 
und die Neudeutsche Schule), Musikästhetik, Musik und Gender, Musik 
und Politik, Musik und das Populäre, Musik und Kitsch.

Prof. Dr. habil. Wolfgang Ruf, geboren 1941, nach Abitur Ausbildung und Tätigkeit 
im Auswärtigen Amt Bonn, ab 1967 Studium der Musikwissenschaft und 
Geschichte in Freiburg im Breisgau, 1974 Promotion mit einer rezeptions-
geschichtlichen Arbeit über Mozarts Le nozze di Figaro, 1974–1983 wissen‑ 
schaftlicher Mitarbeiter an der Universität Freiburg im Breisgau, 1983–1985 
Schriftleiter des Handbuchs der musikalischen Terminologie, 1984 Habilita-
tion mit Studien zum Modernen Musiktheater. 1985 Professor für Musik-
wissenschaft an der Universität Mainz, 1994–2007 Professor an der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 2008–2009 Gastprofessur an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien, 1998–2007 Editions‑ 
leiter der Hallischen Händel-Ausgabe (zusammen mit Terence Best).

Prof. Dr. Mechthild von Schoenebeck, Lehramtsstudium an den Pädagogischen Hoch-
schulen Duisburg und Münster, danach Studium Musikwissenschaft, Kunst-
geschichte und Erziehungswissenschaft an der Universität Münster. 1978 
Promotion, 1986 Habilitation. 1991–1997 Lehrstuhl Musikpädagogik an 
der Bergischen Universität Wuppertal, 1997–2014 Lehrstuhl Musik und ihre 
Didaktik an der Universität Dortmund. Arbeitsschwerpunkte: Musik und 
Politik, populäre Musik, Geschichte der Musikerziehung, Musiktheater für 
Kinder und Jugendliche. Autorin von Musicals und Opernlibretti für Kin-
der, von Satiren, Theaterstücken und Kabarettprogrammen. 

Prof. Dr. Stephanie Schroedter, Promotion mit einer Arbeit über den Wandel der 
Tanzpoetik um 1700 an der Universität Salzburg, Abteilung Tanz und Mu-
siktheater. Konzeption und Durchführung eines DFG-geförderten Projek-
tes zu Tanz(musik)kulturen des 19. Jahrhunderts am Forschungsinstitut für 
Musiktheater der Universität Bayreuth. Mehrere Vertretungs- und Gastpro-
fessuren in den Bereichen Tanz, Theater und Medien. Mitarbeit an weiteren 
DFG- und SNF-geförderten Forschungsprojekten. 2015 Habilitation mit 
der Monographie Paris qui danse: Bewegungs- und Klangräume einer Groß-
stadt der Moderne an der Freien Universität Berlin, Lehrbefugnis für Tanz- 
und Musikwissenschaft.
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Dr. des. Volker Timmermann, Künstlerisches Studium (Bratsche) an der Hochschule 
für Künste, Bremen. Darauf Studium der Musik und der Geschichte an der 
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg. Dort Promotion zum Violinspiel 
von Frauen um 1800 (Druck i. V.). Seit Januar 2007 Tätigkeit im Sophie 
Drinker Institut Bremen als wissenschaftlicher Mitarbeiter. Veröffentlichun-
gen zu musikwissenschaftlichen Themen, Schwerpunkt Geschichte der Strei-
cherinnen im 18. und 19. Jahrhundert. Daneben journalistisch tätig (vor 
allem für die Nordwest Zeitung, Oldenburg) sowie als Programmleiter des 
Vereins der Musikfreunde Oldenburg.





369

Achterhorn	 175
Altgeige	 190

Barockvioline	 166
Bassetthorn	 347
Bassgeige	 190
Basshorn	 347
Becken	 347
Bierfiedel (siehe Fiedel)	
Blockflöte (Flute Douche)	 162, 178
Bock (siehe Sackpfeife)
Brettklapper (siehe Britsche)
Britsche (Pritsche, Brett- 

klapper)	 175, 183
Brummeisen (siehe Maultrommel)	

Carillon	 162
Cembalo	 189, 203
Cithrinchen	 178 f., 188
Clarintrompete (Clarino)	 347
Clavichord	 203
Clavier	 203

Diskantgeige	 189
Drehleier (Leier)	 175, 178 f., 184, 

187 f., 190–192
Dudelsack (siehe Sackpfeife)	

Englisches Basshorn	 346 f.

Fagott	 232, 236, 298, 346 f.
Fiedel (Bierfiedel)	 178, 187
Flöte	 154, 160–162, 178 f., 203,  

232, 236, 289, 311, 313, 346, 
349

Flute Douce (siehe Blockflöte)	

Geige (siehe auch Violine,  
Diskantgeige, Altgeige,  
Bassgeige)	 155, 159, 285

Gitarre	 168, 178 f., 188, 191, 204, 
293, 311, 313

Glasharmonika	 293
Glockenspiel	 179

Hackbrett	 179, 184
Hammerklavier	 203
Hardangerfiedel	 165
Harfe	 28, 293, 308–313, 316
Hirtenhorn (siehe Horn)
Hautbois (siehe Oboe)	
Hölzern Gelächter (siehe  

Xylophon)	
Horn (Hirtenhorn)	 179, 184, 186, 

188, 232, 289,  
346 f., 350

Irish Fiddle	 165

Jägerhorn	 175

Klarinette	 313, 346, 350, 355
Klavier	 35, 204 f., 213, 215 f.,  

218–220, 223, 236, 264,  
266, 271, 280, 293, 300,  

313, 320, 353, 356
Kontrabass	 289
Kontrafagott	 347
Kuhschelle (siehe Schelle)

Laute	 27, 84, 154, 178, 191, 203
Leier (siehe Drehleier)

Maultrommel (Brummeisen,  
Mundorgel)	 175, 179, 189, 192
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Innsbruck	 131–133, 137 f., 145, 149
Istanbul (siehe Konstantinopel)	

Kairo	 314
Karlsbad (Karlovy Vary)	 306
Kassel	 193
Köln	 121, 125
Komotau (Chomutov)	 305
Königsberg	 278
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Register der Orte372

Offenbach	 230, 254, 257
Ostiglia	 299
Oxford	 25

Padua	 299
Paris	 24, 41, 98, 254, 263, 296 f., 
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August, Prinz von Sachsen- 
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Borso d’Este, Herzog von  

Modena	 27
Boßler, Heinrich Philipp	 257
Boßler (Verlag)	 256
Boyd, John P.	 354, 356
Brahms, Johannes	 32, 129, 143

28 Deutsche Volkslieder  
für eine Singstimme mit  
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O rosa bella	 27

Cimarosa, Domenico	 286
Collum, Herbert

Totentanz. Variationen  
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Cramer, Carl Friedrich	 295
Cubli, Antonia	 291
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David, Félicien César
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Dönhoff, Ludwig Nikolaus  
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Maria
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Dunkelberg, Otto
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Edgecumbe, Richard	 289
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Erk, Ludwig	 130
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Eybl, Franz M.	 142
Eyck, Jacob van	 162 f.

Fahrbach, Philipp jun.
Styrienne op. 117	 272

Falconieri, Andrea	 13, 15
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Gabrieli, Giovanni	 114
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Gould, Glenn	 57
Gräfe, Johann Friedrich

Sammlung verschiedener  
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Kalkbrenner, Friedrich	 332

Fantaisie sur Giselle	 331 f.
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